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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Konservative und Rechte Parteien

Nach Wahlverlusten bei den Tessiner Gemeindewahlen lancierte Parteipräsident
Giuliano Bignasca einen parteiinternen Disput über die Regierungsbeteiligung der Lega.
Den Lega-Vertreter in der Tessiner Regierung, Marco Borradori, forderte er auf, seinen
Staatsratssitz zu verlassen, um die Lega wieder zur reinen Oppositionspartei zu
machen. Borradori distanzierte sich jedoch von diesem Vorschlag. 1

PARTEICHRONIK
DATUM: 23.08.1996
EVA MÜLLER

Das inoffizielle Parteiorgan der Lega, «Il Mattino della domenica», behandelte im
Sommer die amerikanisch-schweizerischen Auseinandersetzungen um Raubgold und
nachrichtenlose Konten aus der Nazizeit mit antisemitischen Tönen. In der Ausgabe
vom 14. Juni wurde in einem von Lega-Präsident Bignasca gezeichneten Artikel
behauptet, die Emissäre der Volcker-Kommission, welche die Tessiner Kantonalbank
nach nachrichtenlosen Konten durchforschten, seien auf ihr Verlangen hin und auf
Kosten der Bank in einem Luxushotel untergebracht worden. Dazu kommentierte
Bignasca zynisch: «Diesen Herren [...] müsste man zwei Wochen Urlaub im Hotel
Buchenwald in Dachau bezahlen, das von einem sympathischen Herrn mit Schnäuzchen
geführt wird». Um jedem Missverständnis vorzubeugen, gaben Bignasca, Lega-
Nationalrat Maspoli sowie Lega-Regierungsrat Borradori in einer späteren Erklärung
bekannt, dass die Lega niemals antisemitisch sei, sie wehre sich allerdings gegen die
Erpressungsversuche und Attacken einer «gewissen jüdischen Lobby». Die Tessiner
Untersuchungsbehörden ermittelten gegen Bignasca wegen Verstössen gegen das
Antirassismus-Gesetz und verurteilten ihn zu einer Busse von 7'000 CHF. 2

POSITIONSPAPIER UND PAROLEN
DATUM: 22.12.1998
URS BEER

Bei den kantonalen Wahlen im Tessin konnte sich die Lega gegen die neu angetretene
SVP behaupten und ihre Mandate im Grossen Rat halten. Sie blieb hinter FDP und CVP
drittstärkste Kraft im Kanton. Bei den Regierungsratswahlen konnte sich ihr populärer
Baudirektor Marco Borradori bestätigen. Im Herbst errang die Lega schliesslich ein
zweites Nationalratsmandat. Neben Maspoli konnte Parteipräsident Bignasca im
Parlament Einsitz nehmen.

WAHLEN
DATUM: 24.10.1999
DANIEL BRÄNDLI

Bei den Wahlen ins Tessiner Parlament erlebte die Lega einen massiven Einbruch und
verlor mehr als einen Drittel ihrer Wählerschaft; sie stellt noch 11 Abgeordnete. Für die
Nationalratswahlen erwog sie ein Zusammengehen mit der SVP, welche jedoch nicht
gemeinsam mit Flavio Maspoli antreten wollte. Als bekannt wurde, dass Maspoli
Unterschriften für ein von ihm lanciertes Referendum gefälscht hatte und ein
Strafverfahren gegen ihn lief, forderten Parteikollegen seinen Rücktritt von allen Ämtern
(Nationalrat, Grossrat, Vizepräsident der Lega). Anstatt auf sein Mandat als Nationalrat
zu verzichten, gab der Mitbegründer der Lega seinen Austritt aus der Bewegung bekannt
und kandidierte im Herbst erfolglos mit einer eigenen Liste „Risorgimento ticinese“
(Tessiner Wiederauferstehung). Für die Lega wurde als einziger Vertreter Attilio
Bignasca, der Bruder von Präsident Giuliano Bignasca, in den Nationalrat gewählt; der
im April bestätigte Staatsrat Marco Borradori verzichtete zur Enttäuschung seiner Partei
und der SVP auf eine Kandidatur für den Ständerat; Giuliano Bignasca musste selber
antreten und wurde nicht gewählt. 3

WAHLEN
DATUM: 31.12.2003
MAGDALENA BERNATH

Die beiden starken Köpfe der Lega, der extremistische Gründervater Giuliano Bignasca
und der konziliantere Regierungsrat Marco Borradori, trugen entscheidend zur
Erstarkung der Partei bei, gerieten aber im Berichtsjahr aufgrund einer kantonalen
Initiative der Tessiner Grünen aneinander. Während Bignasca das Begehren
unterstützte, das eine Beteiligung des kantonalen Elektrizitätswerkes „Azienda Elettrica
Ticinese“ an einem deutschen Kohlekraftwerk verbieten wollte, sprach sich
Regierungsrat Borradori zusammen mit Partei- und Regierungskollege Norman Gobbi
gegen das Ansinnen aus. Prompt ernteten die beiden in Bignascas Sonntagszeitung
„Mattino della domenica“ böse Kritik. 4

PARTEICHRONIK
DATUM: 24.05.2011
MARC BÜHLMANN
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Im Kanton Tessin selber eckte die Partei wie eh und je vor allem mit
rechtspopulistischen, teilweise vulgären Aktionen an. Für besonders hohe Wellen
sorgte der Sohn des Gründers der Partei, Boris Bignasca, der dem ehemaligen SP-
Kantonsrat und Schriftsteller Giovanni Orelli den Tod wünschte. Sogar die Tessiner
Kantonsregierung – nota bene mit zwei Vertretern (Marco Borradori und Norman Gobbi)
der Lega bestückt – verurteilte die schwerwiegende Beleidigung einstimmig. Diese
Geschichte zeigte auch auf, wie die Lega ihre Rolle zwischen rechter Opposition und
Mehrheitspartei nach wie vor suchte. Seit 2011 ist die Lega im Tessin zweitstärkste Kraft
und stellt zwei der fünf Regierungsräte. 5

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 09.05.2012
MARC BÜHLMANN

Alles überschattendes Thema für die Lega war der überraschende Tod des Lega-
Präsidenten Giuliano Bignasca am 7. März des Berichtjahrs. Der Präsident auf
Lebenszeit und Bauunternehmer von Lugano, der zusammen mit Flavio Maspoli und
Mauro Malandra die Lega im Januar 1991 gegründet hatte, verstarb 67-jährig in Folge von
Kreislaufproblemen. Bignasca hatte ein Gespür für politische Unzufriedenheit. Die
Aufteilung der Tessiner Pfründe zwischen CVP und FDP missfiel ihm und er begann, die
Kritiker der Tessiner Polit-Spielregeln um sich zu sammeln. Die daraus entstandene
Lega war in seinem Verständnis immer auch Vertreterin der kleinen Leute. Neben der
deutlich rechts-konservativen Ausrichtung lassen sich deshalb auch sozialistische
Einsprengsel im Parteiprogramm ausmachen, etwa die Forderungen nach einer 13. AHV-
Rente oder nach einer kantonalen Einheitskrankenkasse. Die Partei feierte nach ihrer
Gründung sehr rasch Erfolge. Bereits bei den Grossratswahlen 1991 zog sie mit 12,8%
Wählerstimmen ins kantonale Parlament ein und bei den Nationalratswahlen im selben
Jahr sicherte sich die Protestpartei gar mit fast einem Viertel (23,6%) der
Wählerstimmen zwei Sitze. Bignasca selber sass 1995 sowie 1999 bis 2003 für die Lega
in Bern. 2000 wurde er in die Stadtexekutive Luganos gewählt. Bignasca war
Herausgeber der Kampfpostille der Lega, „Il Mattino della Domenica“, die jeden Sonntag
gratis erscheint, und in der Gegner auf teilweise rüde und primitive Weise diffamiert
werden. Dank dem rohen Politikstil, dem populistischen Auftreten Bignascas, aber auch
dank der zunehmenden Zahl von Grenzgängern, die aus Italien im Tessin Arbeit suchen
und zumindest teilweise auch dank dem konzilianteren Auftreten von Lega-Exponenten
– so etwa der als beliebteste Politiker des Tessins wahrgenommene Staatsrat Marco
Borradori – konnte die Lega nach einer Phase der Stagnation in den 2000er Jahren ab
2011 wieder grosse Erfolge feiern: In den Nationalrat schickte man wieder zwei
Vertreter, die Eroberung des Kantonsparlamentes als zweitstärkste Kraft und die
Eroberung eines zweiten Regierungssitzes auf Kosten von CVP und SVP sind beredtes
Zeugnis dafür. Der Erfolg zwingt die Lega allerdings auch zur Übernahme von politischer
Verantwortung. Die Lega Bignascas geht und ging immer auch eine Gratwanderung
zwischen Protest- und Oppositionspartei und etablierter Regierungs- und
Konsenspartei. Die Frage stellte sich auch in der Presse, ob und wie stark Bignascas Tod
in der Lega ein Machtvakuum entstehen lassen und wer die Funktion des „enfant
terrible“ übernehmen würde. Die Bedeutung von Nano (Zwerg) – wie er im Tessin
sowohl liebevoll als auch verachtend genannt wurde – zeigte sich nicht nur an seiner
von mehreren Tausend Menschen besuchten Beisetzung, sondern auch im Umstand,
dass der Name Bignascas nicht von der Kandidatenliste für die Kommunalwahlen in
Lugano gelöscht wurde, und dass der Lega-Übervater gar mit über 10 000 Stimmen
gewählt worden wäre. Dass das zweite und die eher konsensuale Seite vertretende
Aushängeschild Marco Borradori aus der Kantonsregierung zurücktrat und im
Berichtjahr zum Stadtpräsidenten von Lugano gewählt wurde, dürfte für die Partei
erschwerend hinzukommen. Die im Tessin noch eher schwache SVP könnte das
Machtvakuum nutzen und das nach wie vor vorhandene Protestpotential neu
organisieren. Attilio Bignasca – der Bruder des Verstorbenen – versuchte im Berichtjahr
mit verschiedenen Protestaktionen, den populistischen Stil der Partei zu bewahren
(siehe unten). 6

PARTEICHRONIK
DATUM: 07.03.2013
MARC BÜHLMANN

Nachdem Marco Borradori in die Stadtexekutive Luganos gewählt worden war, rückte
Michele Barra in den Tessiner Staatsrat nach. Barra war vom letzten Listenplatz aus
nachgerückt, weil der erste Ersatzmann Giuliano Bignasca verstorben war und der
zweite, Nationalrat Lorenzo Quadri, aufgrund seines nationalen Amtes verzichtet hatte.
Allerdings verstarb Barra Mitte Oktober an einem Krebsleiden. Weil Ersatzwahlen im
Südschweizer Kanton nicht vorgesehen sind, musste die Lega einen nicht gewählten
Parteivertreter zum Staatsrat bestimmen. Sie fand ihn nach einiger Suche im
Strafrichter Claudio Zali. Zali bezeichnete sich zwar als Leghist der ersten Stunde, er
konnte allerdings wenig politische Erfahrung aufweisen. Dies zeigte auch das Problem

WAHLEN
DATUM: 28.10.2013
MARC BÜHLMANN
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der Lega der immer dünner werdenden Personaldecke. Über der Amtszeit des neuen
Staatsrates hänge ein Damoklesschwert und das Problem der geringen Legitimation. Da
bereits 2015 Neuwahlen stattfinden, bleibt offen, ob die Lega ihre beiden
Regierungsmandate wird verteidigen können. 7

Nachdem die Lega im Vorjahr sowohl den Tod von Parteigründer Giuliano Bignasca als
auch von ihrem Regierungsrat Michele Barra hatte verkraften müssen, wurde erwartet,
dass ein Machtvakuum entstünde, das allenfalls die im Kanton Tessin noch junge SVP
ausnutzen könnte. Allerdings hatte sich im Südkanton auch die Lega für die im Tessin
mit dem höchsten Ja-Stimmen-Anteil angenommene Masseneinwanderungsinitiative
eingesetzt und die Partei war erfolgreich im Kampf gegen die finanzielle Beteiligung des
Tessins an der Weltausstellung in Mailand. Der bisher gut funktionierende Spagat
zwischen Opposition und Regierung – seit 2011 verfügt die Lega über zwei
Regierungsräte und ist die zweitstärkste Fraktion im Tessiner Parlament – schien
allerdings immer weniger zu gelingen. So mussten sowohl der Sindaco von Lugano –
Marco Borradori – als auch die Lega-Regierungsräte mehrere in der Partei eigentlich
verhasste Steuererhöhungen propagieren. Um gegen das Verschwinden der sozialen
Seite der Lega zu protestieren, wurde eine „Lega der Empörten“ gegründet. Die Partei
habe sich immer auch für den kleinen Mann eingesetzt und sei unter anderem deshalb
immer gegen Steuererhöhungen gewesen. Sie müsse auch gegen die ebenfalls von der
kantonalen Regierung gutgeheissenen Kürzungen der Zuschüsse an die
Krankenkassenprämien oder die Einführung von Kehrichtsackgebühren Sturm laufen. 8

ANDERES
DATUM: 31.12.2014
MARC BÜHLMANN

1) BZ, 23.8.96; Ww, 25.1.96
2) BaZ, 4.7.98; CdT, 7.7.98; Sonntags-Blick 12.7. und 19.7.98; TA, 13.7.98; NZZ, 15.7.98; TG, 20.7.98; WoZ, 23.7.98; LT, 7.12. und
22.12.98
3) Presse vom 11.4., 17.-20.5. und 19.6.03; CdT, 26.6.03; LT und NZZ, 26.8.03; NZZ und TA, 10.11.03.
4) CdT, 18.5.11; TA, 24.5.11.
5) CdT, 2.5.12; NLZ und BaZ, 4.5.12; NZZ, 9.5.12.
6) Presse vom 8.3.13; CdT, 9.3.13; NZZ, 10.3.13; Presse vom 11.3.13; NZZ, 13.3.13; Presse vom 14.3.13; CdT, 15.3.14; NZZ, 26.3.13;
TA, 6.4. und 13.4.13; CdT, 15.4.13
7) CdT, 18.2. und 16.4.13; TA, 21.10.13; CdT und SGT, 22.10.13; CdT, 26.10.13; Presse vom 28.10.13.
8) SGT, 20.1.14; AZ, 27.1.14; CdT, 7.3.14; NZZ, 20.6.14; SGT, 14.7.14; NZZ, 30.7.14; AZ, 17.10.14

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20 3


